
Im Mai beschloss die DV in Schaff-
hausen eine grundlegende Verbandsre-
form. Im September fand nun erstmals 
die Präsidentenkonferenz statt zu der 
Kantonal- und Mitgliederverbände 
eingeladen waren.  SFV-Zentralprä-
sident Roland Seiler war hoch erfreut 
über den sehr guten Besuch und er-
läuterte die Zielsetzungen der Kon-
ferenz. Einerseits orientiert die neu 
zusammengesetzte Geschäftsleitung 
über aktuelle Aktivitäten und Projek-
te. Anderseits geht es um die Meinung 
der Präsidenten zu zwei wichtigen Ge-
schäften, die im Zentrum der Herbst-
Delegiertenversammlung am  17. Ok-
tober in Luzern stehen. 

Indirekter Gegenvorschlag  
Bei der mit 161 836 Unterschriften 
eingereichten Volksinitiative «Leben-
diges Wasser» geht es in den nächsten 
Monaten um die Wurst. Was der Bun-
desrat abgelehnt hatte, konnten die 
vorberatenden Kommissionen von Na-
tional- und Ständerat erreichen: Einen 
indirekten Gegenvorschlag, «der unter 
dem Strich für die Fischerei sehr viel 
bringt». Seiler gab in seinen Ausführun-
gen einen Einblick in das feinmaschige 
Räderwerk, das bei der  politischen Ent-
scheidungsfindung zum Spielen kommt 

und bei dem sich der Verband im Ge-
spräch mit Mitgliedern des Parlaments 
aber auch mit anderen Gremien, wie der 
Regierungskonferenz der Gebirgskan-
tone, stark engagiert hat. 

Rückzug ja oder nein? 
Überhaupt, mit Stolz würdigte Seiler 
den grossen Anteil der Fischer für die-
se Initiative. «Wir waren zwar froh um 
die Zusammenarbeit mit anderen Or-
ganisationen, aber immerhin stammen 
von den 162 000 Unterschriften rund 
115 000 aus dem Fischereiverband.» 
Das ist eine entscheidende Aussage, 
weil der Verband damit seine Referen-
dums- und Kampagnenfähigkeit unter 
Beweis gestellt hat.»
Falls der indirekte Gegenvorschlag 
des Ständerates in der Herbstsession 
auch vom Nationalrat ohne grosse Ab-
striche angenommen wird, «dann hat 
die Initiative sehr viel bewirkt, ohne 
dass wir eine Volksabstimmung er-
zwingen müssen.» Der definitive Ent-
scheid über Festhalten oder Rückzug 
der Initiative wird an der Delegierten-
versammlung im Oktober fallen. 

Adressverwaltung 
Nicht politisch dafür administrativ 
epochal ist der Entscheid über die 

Schaffung einer zentralen Adressver-
waltung. So unterschiedlich die beiden 
Themen auf den ersten Blick sind, sie 
haben sehr wohl einen Zusammen-
hang. «Nur wenn ein Verband heute in 
der Lage ist, kurzfristig und unkompli-
ziert an seine Mitglieder zu gelangen 
ist er handlungsfähig und schlagfer-
tig», sagte Seiler. Das sei zum Beispiel 
nötig, wenn man politische Aktionen, 
Umfragen oder wichtige Informati-
onen aus erster Hand weiterzugeben 
habe. Aber nicht nur das. Der Fische-
reiverband plant eine Software, die 
den Kantonalverbänden und den Ver-
einen die Möglichkeit eröffnet, die 
ganze Verbandsverwaltung auf diesem 
System zu lösen. 

Gute Lösung gefunden
Zusammen mit dem Projekt legte die 
Geschäftsleitung ein Reglement vor, 
das an der Präsidentenkonferenz er-
wartungsgemäss zu einer längeren Dis-
kussion führte. 
Grundsätzlich war die Absicht einer 
zentralen Adressverwaltung unbestrit-
ten. Anders stand es um die Möglich-
keit, die Adressen Drittnutzern zur 
Verfügung zu stellen. In der offenen 
und sehr konstruktiven Diskussion 
– anfänglich lagen diametral entge-

Entscheide von epochaler Bedeutung wurden vordiskutiert 
Der Schweizerische Fischereiverband (SFV) wird an der Delegiertenversammlung vom 17. Oktober 2009 in Luzern 
zwei epochale Entscheide fällen: Rückzug oder Nichtrückzug der Renaturierungs-Initiative und Einführung einer zen-
tralen Adressverwaltung. Die Präsidentenkonferenz hat die beiden Geschäfte anfangs September in Olten vorberaten. 

Termine
In dieser Rubrik veröffentli-

chen wir Terminangaben von 
Anlässen des SFV und seiner 
Mitglieder sowie von Dritten, 

so weit sie von �schereili-
chem Interesse sind.

Termine

17.10. 
SFV-Delegierten

versammlung 
10.15 Uhr
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gengesetzte Anträge vor – kristalli-
sierte sich eine gute Lösung heraus: 
Grundsätzlich darf der SFV in einem 
vernünftigen Rahmen die Adressen für 
Drittnutzer verkaufen, «weil das für 
den Verband eine mögliche Einnah-
mequelle ist.» Allerdings wird jedem 
Mitglied die Möglichkeit geboten, 
elektronisch mitzuteilen, ob es mit der 
Weitergabe seiner Adresse einverstan-
den ist oder nicht. 

Es läuft viel 
Kurzinformationen zeigten, dass der 
Schweizerische Fischerei-Verband seit 
der Neukonstituierung vor Dynamik 
strotzt. Mitglieder der Geschäftsleitung 
orientierten: 
•	Martin Huber stellte das Projekt 

«Fisch des Jahres 2010» vor. Als ers-
ter Jahresfisch wird der Strömer zum 
Zug kommen. 

•	Thierry Potterat informierte über die 
gemäss neuen Statuten vorgesehene 
Schaffung der Kategorie «Gönner». 
Auch hier war die Diskussion an der 
Präsidentenkonferenz konstruktiv. 

Statt der vorgeschlagenen 80 Fran-
ken Gönnerbeitrag pro Jahr einigte 
man sich auf 99 Franken. 

•	Roland Seiler erläuterte die Bemü-
hungen des SFV für eine positive 
Antwort des Parlaments auf die Peti-
tion gegen fischfressende Vögel (sie-
he auch Seite XX). 

•	André Blanc gab einen Überblick 
über den Stand der Finanzen und er-
wähnte die beabsichtigte Gründung 
eines Kompetenzteams «Sponsoring 
und Fundraising». 

•	Hanspeter Güntensberger präsen-
tierte die aktuelle Tätigkeit des 
SFV-Shops und bat um die Mög-
lichkeit, ihn mit seinem Shop bei 
grösseren Veranstaltungen einzula-
den, damit er einen Stand betreiben 
kann. 

•	Geschäftsführer Philipp Sicher 
kündigte neue Lehrmittel für die 
Ausbildung an und hofft, dass sich 
der gordische Knoten beim Sana-
Ausweis löst. 

•	Kurt Bischof informierte über die 
Medienkonferenz vom 1. Juli 2009 

zum Dossier «Kampf den Kleinwas-
serkraftwerken». 

•	Roland Seiler stellte das Konzept des 
SFV-Auftritts an der Ausstellung «Fi-
schen – Jagen – Schiessen» vom 18. 
bis 21. Februar in Bern vor. 

•	Interessiert ist der SFV am Projekt 
«Lachs-Ansiedlung in der Schweiz», 
das von WWF-Vertreter Andreas 
Knutti in Olten präsentiert wurde. 

Wünsche und Anregungen 
Die Präsidentenkonferenz bot auch 
den Präsidenten eine Plattform für 
ihre Anliegen. Roger Zbinden vom 
waadtländischen Kantonalverband 
etwa zeigte sich beeindruckt von den 
vielfältigen Aktivitäten und hofft, 
dass «sein» Kantonalverband entge-
gen der Drohung an der DV in Schaff-
hausen weiterhin beim SFV bleiben 
wird. Offene Türen rannte Michael 
Fiechter namens der Ostschweizer 
Sektionen mit seinem Antrag nach 
verstärkter Öffentlichkeitsarbeit des 
Verbands ein. 
                                        Kurt Bischof  

FIPAL-Vertreter Daniel Demiere (links),  
Roger Zbinden, Waadt. 

Solothurns Vize Urs Hinden mit designiertem 
Präsidenten Marco Vescovi.

Franz Häfliger, Luzern, Michael Fiechter, St. Gal-
len, Hansjörg Dietiker, Schweiz. Castingsportv. 

Fredy Springmann, Schaffhausen, und 
Marco Nater, Thurgau. 

Bruno Denzler, Glarus, und sein Bündner 
Kollege Ruedi Gerhard. 

Joseph Koller, Appenzell-Innerhoden,  
notierte aufmerksam…

Die Berner Verbandsvertreter Jürg Bissegger 
und Peter Fiechter. 

Albino Dal Busco (Delémont) und ein  
nachdenklicher Dölf Bolliger, Aargau.

…und Edy Weisskopf vom Baselbieter 
Verband argumentierte beherzt. 
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